
Lohnt sich Bildung?
Eine Analyse auf Basis der amtlichen Verdiensterhebungen

Die individuelle Qualifikation ist für Arbeitneh-
mer/-innen von großer Bedeutung für ihre per-
sönliche Stellung im Berufsleben. Die Zusammen-
hänge zwischen Ausbildungsabschluss und Be-
schäftigungschancen werden im Rahmen der Ar-
beitsmarktberichterstattung auf vielfältige Weise
dokumentiert (z. B. BA 2012, IAB 2011, Zika u. a.
2012). Information und Technik Nordrhein-West-
falen (IT.NRW) analysiert daher auf Basis empi-
rischer Daten der amtlichen Verdiensterhebun-
gen, wie sich der Ausbildungsabschluss der in
Nordrhein-Westfalen beschäftigten Arbeitnehmer/
-innen auf ihren Beschäftigungsstatus, ihre Tätig-
keiten sowie die Höhe und Entwicklung ihrer Ent-
lohnung auswirkt. Den Hintergrund dieser Unter-
suchung bilden die aktuellen Debatten über eine
zunehmende Lohnspreizung bzw. -ungleichheit in
Deutschland (z. B. SVR 2012, Fitzenberger 2012).

Methodische Vorbemerkungen

Empirische Grundlage der folgenden Ausführun-
gen bilden die Ergebnisse der Vierteljährlichen
Verdiensterhebung (VVE) und der Verdienststruk-
turerhebung 2010 (VSE). 

Aufgabe der Vierteljährlichen Verdiensterhebung
ist es, aktuelle Quartalsdaten über die Entwick-
lung der effektiven Bruttoverdienste und der be-
zahlten Wochenarbeitszeit bereitzustellen. Zu
diesem Zweck werden in Nordrhein-Westfalen
etwa 6 000 Betriebe mit rund 1 Millionen Arbeit-
nehmer/-innen befragt. Ergänzend liefert die
Verdienststrukturerhebung alle vier Jahre eine
Vielzahl von Detailinformationen über Arbeitge-
ber und deren Beschäftigte. 

Die Ergebnisse der Verdienststrukturerhebung
2010 für Nordrhein-Westfalen basieren auf den
Angaben über rund 250 000 Arbeitnehmer/-innen
in etwa 4 800 befragten Betrieben mit zehn und
mehr Beschäftigten. Wenn nicht anders gekenn-
zeichnet, gelten die im Folgenden genannten Er-

gebnisse für die Gesamtheit der Wirtschaftsab-
schnitte „B – S“ der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). Damit bleiben
lediglich die Wirtschaftsabschnitte „Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei“, „Private Haushalte“
sowie „Exterritoriale Organisationen und Körper-
schaften“ unberücksichtigt. 

Die Angaben zum Ausbildungsabschluss der Ar-
beitnehmer/-innen werden in der VSE anhand
des höchsten erreichten Bildungsabschlusses er-
mittelt. 

Die konkrete Tätigkeit der Arbeitnehmer/-innen
wird in beiden Statistiken einheitlich anhand von
fünf Leistungsgruppen (siehe Infokasten) erfasst.

Die nachfolgenden Ausführungen konzentrieren
sich auf den Vergleich der Bruttojahresverdiens-
te, da diese in beiden Erhebungen den umfas-
sendsten Verdienstbegriff darstellen (für nähere
Informationen zur VVE und VSE siehe Informati-
on und Technik NRW 2013a und b). 
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Für Leistungsgruppen (LG) gelten folgende
Tätigkeitsdefinitionen: 
1. LG 1 (Führungskräfte): Arbeitnehmer/-innen

in leitender Stellung mit Aufsichts- und
Dispositionsbefugnis. Hierzu zählen z. B.
auch angestellte Geschäftsführer/-innen,
sofern deren Verdienst zumindest noch
teilweise erfolgsunabhängige Zahlungen
enthält. Die Tätigkeiten werden selbststän-
dig ausgeführt.

2. LG 2 (Experten): Arbeitnehmer/-innen mit
sehr schwierigen bis komplexen oder viel-
gestaltigen Tätigkeiten, für die i. d. R. nicht
nur eine abgeschlossene Berufsausbildung,
sondern darüber hinaus mehrjährige Be-
rufserfahrung und spezielle Fachkenntnisse
erforderlich sind. Die Tätigkeiten werden
überwiegend selbstständig ausgeführt.
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Geringfügige Beschäftigung ist vom Ausbil-
dungsstand abhängig

Die Verdienstmöglichkeiten von Arbeitnehmerin-
nen und -nehmern werden entscheidend von ihrem
Beschäftigungsstatus beeinflusst. Vollzeitkräfte er-
zielen u. a. aufgrund ihrer höheren Stundenzahl im
Vergleich zu Teilzeitbeschäftigten und geringfügig
Beschäftigten einen höheren Jahresverdienst. 

Inwieweit der Ausbildungsstand den Beschäfti-
gungsstatus beeinflusst, zeigt Tabelle 1. 

Überraschend viele Abiturient(inn)en ohne Be-
rufsausbildung gehen einer geringfügigen Be-
schäftigung nach. Hier handelt es sich vor allem
um junge Beschäftigte (unter 30 Jahren) wäh-

rend eines Studiums oder in der Übergangszeit
zwischen Schulabschluss und Aufnahme des Stu-
diums bzw. einer Berufsausbildung. Daher liegt
die Vermutung nahe, dass dieser Beschäftigungs-
status für diese spezielle Personengruppe nur
temporär ist. 

Anders ist die Situation bei Arbeitnehmer/-innen
mit Volksschul-, Hauptschul- oder Realschulab-
schluss ohne Berufsausbildung: Sie gehen ver-
gleichsweise häufig einer geringfügigen Beschäf-
tigung nach. Das Fehlen einer Berufsausbildung
erhöht die Wahrscheinlichkeit, dieser Statusgrup-
pe auch in fortgeschrittenem Alter anzugehören. 

Abiturient(inn)en mit Berufsausbildung sowie
Fachhochschul- und Universitätsabsolvent(inn)en
sind selten geringfügig beschäftigt. 

Ein Einfluss des Ausbildungsstandes auf die Aus-
übung einer Teilzeittätigkeit ist nicht zu erkennen.
Hier scheinen andere Faktoren maßgeblich zu sein.

Für die weiteren Analysen werden nur noch voll-
zeitbeschäftigte Arbeitnehmer/-innen betrachtet,
sodass der Einfluss unterschiedlicher Wochenar-
beitszeiten auf den Jahresverdienst weitgehend
ausgeschaltet wird.

Universitätsabsolvent(inn)en arbeiten häufig
in Führungspositionen

Den Zusammenhang zwischen Ausbildungsstand
und der Art der ausgeübten Tätigkeit zeigt Ta-
belle 2. 

Mehr als die Hälfte der voll-
zeitbeschäftigten Universi-
tätsabsolvent(inn)en nehmen
Führungsfunktionen wahr,
während dies nicht einmal
auf jede(n) fünfte(n) Fach-
hochschulabsolventin bzw. -ab-
solventen zutrifft. Rund zwei
Drittel der Fachhochschulab-
solvent(inn)en arbeiten als Ex-
perten, ohne jedoch mit grö-
ßeren Führungsaufgaben be-
traut zu werden. 

Hingegen werden fast zwei
Drittel der Personen mit Volks-
schul-, Hauptschul- oder Real-
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1. Verteilung der Beschäftigten in NRW 2010 nach Ausbildungsstand 
und Beschäftigungsstatus

Ausbildungsstand

Anteil der 
Beschäfigten
am Ausbil-
dungsstand

Arbeitnehmer/-innen

ins-
ge-

samt1)

davon mit Beschäftigungsstatus

Universitätsabschluss      

%

10 100

Vollzeit-
beschäftigte

Teilzeit-
beschäftigte

77 22

geringfügig
Beschäftigte

1
Fachhochschulabschluss  
Abitur         
mit Berufsausbildung   
ohne Berufsausbildung   

11
10

100
100

7
2

100
100

Volksschul-, Hauptschul-
oder Realschulabschluss
mit Berufsausbildung   
ohne Berufsausbildung   

Insgesamt      

69
56

100
100

13
100

100
100

74
65

25
24

75
34

23
27

1
11

2
39

71
73

23
23

65
72

23
23

6
4

12
5

1) ohne Auszubildende – – – Quelle: Verdienststrukturerhebung 2010

3. LG 3 (Fachkräfte): Arbeitnehmer/-innen mit
schwierigen Fachtätigkeiten, für deren Aus-
übung i. d. R. eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung, zum Teil verbunden mit Be-
rufserfahrung, erforderlich ist.

4. LG 4 (Angelernte): Angelernte Arbeitneh-
mer/-innen mit überwiegend einfachen Tä-
tigkeiten, für deren Ausführung keine be-
rufliche Ausbildung, aber besondere Kennt-
nisse und Fertigkeiten für spezielle, bran-
chengebundene Aufgaben erforderlich sind.

5. LG 5 (Ungelernte): Ungelernte Arbeitneh-
mer/-innen mit einfachsten, schematischen
Tätigkeiten oder isolierten Arbeitsvorgän-
gen, für deren Ausübung keine berufliche
Ausbildung erforderlich ist.
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schulabschluss ohne Berufsausbildung als An- oder
Ungelernte beschäftigt. Für diejenigen mit glei-
chem Schulabschluss und einer zusätzlich abge-
schlossenen Berufsausbildung trifft dies auf ledig-
lich 16 Prozent der Beschäftigten zu. Immerhin
werden rund drei Viertel von ihnen als Fachkräf-
te oder Experten für schwierige Fachtätigkeiten
eingesetzt.

Einkommenshöhe steigt mit Ausbildungsstand

Die Ausübung unterschiedlicher Tätigkeiten be-
einflusst maßgeblich Höhe, Struktur und Entwick-
lung der Verdienste. 

Den Zusammenhang zwi-
schen Ausbildungsabschluss
und Höhe der Entlohnung
lässt Abbildung 1 unmittel-
bar erkennen. In Nordrhein-
Westfalen erzielten vollzeit-
beschäftigte Universitätsab-
solvent(inn)en im Jahr 2010
mit 79 390 Euro einen Brutto-
jahresverdienst, der fast das
Zweieinhalbfache des Ver-
dienstes von Beschäftigten mit
Volksschul-, Hauptschul- oder
Realschulabschluss ohne Be-
rufsausbildung (32 939 Euro)
betrug. Insbesondere für Letz-

tere macht sich neben
dem niedrigen Schulab-
schluss eine fehlende ab-
geschlossene Berufsaus-
bildung negativ bemerk-
bar. Mit 8 577 Euro war
ihr Verdienstrückstand ge-
genüber den Beschäftig-
ten mit gleichem Schulab-
schluss und einer zusätzli-
chen Berufsausbildung un-
gleich größer als bei Abi-
turient(inn)en mit und
ohne Berufsausbildung,
bei denen die Verdienst-
differenz 3 296 Euro be-
trug. 

Den größten Gehalts-
sprung ermöglicht ein
Universitätsabschluss. Ge-
genüber Fachhochschul-

absolvent(inn)en (57 331 Euro) lagen die Durch-
schnittsgehälter von Universitätsabsolvent(inn)en
um 38 Prozent bzw. 22 059 Euro höher. 

Je nach Ausbildungsstand ist jedoch nicht nur die
Höhe, sondern auch die Zusammensetzung des
Bruttojahresverdienstes unterschiedlich. Mit 9 677
Euro im Jahr trugen die jährlichen Sonderzahlun-
gen rund 12,2 Prozent zum Jahresgehalt einer
Universitätsabsolventin bzw. eines -absolventen
bei und waren rund dreieinhalb mal so hoch wie
die einer/eines Beschäftigten mit Volksschul-, Haupt-
schul- oder Realschulabschluss ohne Berufsausbil-
dung (2 739 Euro; 8,3 Prozent). 
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2. Beschäftigte in NRW 2010 nach Ausbildungsstand und Leistungsgruppen

Ausbildungsstand

Leistungsgruppe

1 2 3 4 5
ins-

gesamt

Vollzeitbeschäftigte

Führungs-
kräfte

%

Experten Fachkräfte Angelernte Ungelernte

Universitätsabschluss      
Fachhochschulabschluss   
Abitur         

56 29
19
14

66
34

mit Berufsausbildung   
ohne Berufsausbildung   

Volksschul-, Hauptschul-
oder Realschulabschluss
mit Berufsausbildung   

13
/

35
29

6
7

19
21

13 (1)
13
44

(2)
6

/ 100
/

(3)
100
100

45
35

5
12

51
56

17
12

(2)
(8)

100
100

7
4

100
100

ohne Berufsausbildung   
Insgesamt      

(2)
11

(7)
23

nachrichtlich: Teilzeitbeschäftigte

Insgesamt      (5) 17

29
43

41
15

22
7

100
100

43 18 17 100

Quelle: Verdiensstrukturerhebung 2010 – – – Zeichenerklärung: / keine Angabe, da Zahlenwert
nicht sicher genug; ( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Wert Fehler aufweisen kann
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Abb. 1 Bruttojahresverdienste der Vollzeitbeschäftigten in NRW 2010 
nach Ausbildungsstand

Grafik: IT.NRW

Fachhochschulabschluss

Abitur mit Berufsausbildung

Abitur ohne Berufsausbildung

Volksschul-, Hauptschul-
oder Realschulabschluss:

mit Berufsausbildung

Quelle: Verdienststrukturerhebung 2010

Universitätsabschluss

Sonderzahlungenlaufende Bezüge

ohne Berufsausbildung

EUR
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Führungskräfte unabhängig vom Ausbildungs-
stand am besten bezahlt 

Tabelle 3 zeigt zum einen, dass die Entlohnung
der Arbeitnehmer/-innen mit der Wahrnehmung
höherwertiger Tätigkeiten steigt. 

Während ein(e) als Fachkraft tätige(r) Universitäts-
absolvent/-in mit einem Jahresverdienst von 49 302
Euro bezahlt wird, erhält eine gleich qualifizierte
Führungskraft im Schnitt 93 194 Euro. Auch bei we-
niger qualifizierten Arbeitskräften machen sich un-
terschiedliche Tätigkeiten deutlich bemerkbar: So
erhält etwa eine Beschäftigte bzw. ein Beschäftigter
mit Volksschul-, Haupt-
schul- oder Realschulab-
schluss als Führungskraft
77 944 Euro, für einfachste
Tätigkeiten, wie sie i. d. R.
von ungelernten Beschäf-
tigten ausgeübt werden,
hingegen nur 24 426 Euro. 

Über alle Abschlüsse hin-
weg gilt, dass mit einem
Sprung in die Gruppe der
Führungskräfte die höchs-
ten Einkommenszuwächse
realisiert werden können.
Je nach Ausbildung reali-
sieren Führungskräfte im
Vergleich zur Gruppe der
Experten (ohne größere
Führungsverantwortung) rund 37 bis 73 Prozent
bzw. 20 000 bis 37 000 Euro höhere Verdienste im
Jahr. 

Zum anderen wird deutlich, dass sich die Entloh-
nung der Führungskräfte in Bezug auf die verschie-
denen Ausbildungsabschlüsse nicht wesentlich un-
terscheidet. Mit dem Erreichen einer höherwer-
tigen Tätigkeit schwächt sich der Effekt der
Bildungsrendite ab: Während Universitätsabsol-
vent(inn)en als Experten noch knapp 40 Prozent
mehr verdienen als Arbeiternehmer/-innen mit
Volksschul-, Hauptschul- und Realschulabschluss,
beträgt der Abstand bei den Führungskräften nur
noch etwa 20 Prozent. Dabei ist jedoch zu berück-
sichtigen, dass nur 6 Prozent der Personen mit
Volksschul-, Hauptschul- und Realschulabschluss
Führungskräfte sind.

Im Fall der Abiturient(inn)en mit Berufsausbildung
zeigt sich, dass diese als Experten oder Führungs-

kräfte sogar leicht höhere Gehälter als Fachhoch-
schulabsolvent(inn)en derselben Leistungsgruppen
erzielen. Aber auch hier muss bedacht werden,
dass im Vergleich zu den 85 Prozent der Fachhoch-
schulabsolvent(inn)en nicht einmal die Hälfte der
Abiturient(inn)en (48 Prozent) diesen beiden Leis-
tungsgruppen angehört.

Für die individuellen Verdienstmöglichkeiten sind
also nicht nur die durchschnittlich erzielbaren Ver-
dienste je Ausbildungsabschluss und Tätigkeit (Ta-
belle 3) entscheidend, sondern auch die Chancen,
überhaupt einer bestimmten Leistungsgruppe an-
zugehören (Tabelle 2). 

Reallöhne unterer Tätigkeitsgruppen sind stag-
nierend oder rückläufig

Die bisherigen Ausführungen haben gezeigt, dass
der individuelle Ausbildungsabschluss hinsichtlich
der Höhe des erzielbaren Einkommens erst mittel-
bar durch einen bestimmten Beschäftigtenstatus
und eine konkret auszuübende Tätigkeit (bzw.
Leistungsgruppe) voll zum Tragen kommt.

Ein Blick auf die Verdienstentwicklung zeigt, dass
sich die Unterschiede zwischen den Verdienstni-
veaus im Zeitverlauf verfestigen bzw. vergrößern.
Da die Vierteljährliche Verdiensterhebung keine
Angaben zum Ausbildungsstand zur Verfügung
stellt, können sich die nachfolgenden Ausführun-
gen nur auf Daten der Verdienstentwicklung nach
Leistungsgruppen stützen. 

Die Lohnentwicklung zeigt (siehe Abbildung 2),
dass sowohl Führungskräfte (+14,5 Prozent) als
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3. Bruttojahresverdienste*) der Vollzeitbeschäftigten in NRW 2010 nach Ausbildungsstand
und Leistungsgruppen

Ausbildungsstand

Leistungsgruppe

1 2 3 4 5
ins-

gesamt

Universitätsabschluss      

Führungs-
kräfte

EUR

Experten

93 194 68 150

Fachkräfte Angelernte

49 302 (42 303)

Ungelernte

/ 79 390
Fachhochschulabschluss   
Abitur         
mit Berufsausbildung   
ohne Berufsausbildung   

88 468
88 754

51 172
55 079

89 388
(85 133)

55 435
52 259

Volksschul-, Hauptschul-
oder Realschulabschluss
mit Berufsausbildung   
ohne Berufsausbildung   

Insgesamt      

77 944

78 653

49 592

49 942
(64 281)

88 012
(44 443)

52 943

46 077
37 792

(41 327)
34 266

37 888
36 976

35 927
30 194

/
27 004

57 331
50 565

28 970
(24 179)

50 992
47 696

36 714

36 689

31 044

31 009
36 934
37 210

31 089
30 326

24 426

25 133

40 016

41 516
23 854
23 478

32 939
45 119

*) laufende Bezüge und Sonderzahlungen – – – Quelle: Verdiensstrukturerhebung 2010 – – –  Zei-
chenerklärung: / keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug; ( ) Aussagewert eingeschränkt,
da der Wert Fehler aufweisen kann
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auch Experten (+12,2 Prozent) in den Jahren 2007
bis 2012 die höchsten Einkommenszuwächse ver-
zeichnen konnten. Angelernte und ungelernte
Vollzeitbeschäftigte erzielten mit einem Lohn-
plus von 8,4 Prozent bzw. 6,1 Prozent die
schwächste Verdienstentwicklung aller Tätig-
keitsstufen. Da die Verbraucherpreise in Nord-
rhein-Westfalen im gleichen Zeitraum um 8 Pro-
zent anstiegen, mussten die unteren Tätigkeits-
gruppen stagnierende bzw. sogar sinkende Real-
löhne hinnehmen.

Die ungleiche prozentuale Entwicklung der Ver-
dienste führte unmittelbar zu einer Zunahme der
Lohnspreizung zwischen den Tätigkeitsgruppen.
Während sich die prozentuale Lohnentwicklung
der Jahre 2007 bis 2012 bei Führungskräften in

Form einer Gehaltssteigerung
von 10 999 Euro „materiali-
sierte“, lagen die Verdienste
von Ungelernten im Jahr
2012 um 1 410 Euro höher als
sechs Jahre zuvor (siehe Ab-
bildung 3). Damit erhöhte
sich der Verdienstabstand
zwischen Führungskräften und
Ungelernten von 52 847 Euro
im Jahr 2007 binnen sechs
Jahren auf 62 436 Euro. Dies
entsprach einer Vergröße-
rung der Lohnschere zwi-
schen der obersten und un-
tersten Tätigkeitsgruppe um
rund 18 Prozent. Mit einem
Plus zwischen 17 bis 19 Pro-
zent fanden sich ähnliche

Entwicklungen der Lohnschere auch zwischen
den einzelnen Tätigkeitsgruppen (LG 1 zu LG 2,
LG 2 zu LG 3 etc.). Damit zementierten sich die
Verdienstabstände nach Art der Tätigkeit im Zeit-
verlauf.

Fazit

Die individuelle Qualifikation der Arbeitnehmer/
-innen hat großen Einfluss auf ihre Beschäfti-
gungschancen, den Beschäftigungsstatus, die
konkret auszuübende Tätigkeit und die Entloh-
nung. Hinsichtlich der Entlohnung kommt der
Ausbildungsabschluss erst mittelbar über seinen
Einfluss auf den Beschäftigtenstatus und die kon-
kret auszuübende Tätigkeit voll zum Tragen. 

Als besonders nachteilig für
die persönlichen Verdienst-
möglichkeiten erweist sich
das Fehlen einer abgeschlos-
senen Berufsausbildung. Ar-
beitnehmer/-innen ohne Be-
rufsausbildung sind häufiger
als andere Arbeitnehmer-
gruppen als geringfügig Be-
schäftigte tätig oder mit ein-
fachen, gering entlohnten
Tätigkeiten betraut. 

Am anderen Ende der Ver-
dienstspanne macht sich vor
allem die Übernahme von
Leitungstätigkeiten finanziell
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101,0

102,0

103,0

104,0

105,0

106,0

107,0

108,0

109,0

110,0

111,0

112,0

113,0

114,0

115,0

Abb. 2 Verbraucherpreisentwicklung und Entwicklung der Bruttojahresverdienste
vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmer/-innen in NRW 2007 – 2012
nach Leistungsgruppen (LG)

Grafik: IT.NRW

Insgesamt

Quelle: Vierteljährliche Verdiensterhebung
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Abb. 3 Bruttojahresverdienste vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmer/-innen
in NRW 2007 und 2012 nach Leistungsgruppen (LG    )

Grafik: IT.NRWQuelle: Vierteljährliche Verdiensterhebung

2012

2007

Führungskräfte

Experten

Fachkräfte
Angelernte

Ungelernte

EUR



– 6 –

Statistik
kompakt

positiv bemerkbar. Der Sprung vom Experten zur
Führungskraft ermöglicht die höchsten Einkom-
menszuwächse. Dies gilt grundsätzlich für alle
Ausbildungsabschlüsse, allerdings sind es vor al-
lem Universitätsabsolvent(inn)en, die mit Füh-
rungstätigkeiten betraut werden. Die Chancen in
leitende Tätigkeiten aufzurücken sind bereits
für Fachhochschulabsolvent(inn)en und Abituri-
ent(inn)en wesentlich geringer. 

Ausbildungsstand und ausgeübte Tätigkeit spie-
geln sich jedoch nicht nur in der Höhe der Ver-
dienste, sondern auch in deren Entwicklung wi-
der. Gehaltsunterschiede werden im Zeitverlauf
größer, die Lohnschere zwischen den Beschäftig-
tengruppen klafft immer weiter auseinander.
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